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' Die Gäste aus Montbeliard waren begeistert 
Ludwigsburg ist eine schöne Stadt - Besonderen Eindruck haben auch die Neubaugebiete gemacht 
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h. - Die von Bürgermeister .ferrand geführte Delegation aus Montbeliard ist, erfüllt von dem Gesehenen 
und Erlebten, gestern nadlmittag wieder abgereist. Es ist anzunehmen, daß dieser Besuch nidlt nur in den 
amtlidlen Kreisen der Stadt Montbeliard, sondern audl in einzelnen Teilen der Bevölkerung einen lebhaften 
Nachhall finden wird, waren doch die hier empfangenen Eindrücke so vielfältig und bewegend, daß in der 
Erinnerung und beim Erzählen zu Hause die Gedanken der Delegationsmitglieder sich nodl lange mit Lud
wigsburg beschäftigen werden. Die von den StadtoberhäU,ptern und den kommunalen Gremien jetzt vertief
ten freundschaftlieben Beziehungen sollen nadl dem Wunsch von Bürgermeister Ferrand und seinen Rats
mitgliedern in Zukunft in der Weise verbreitert werden, daß sich Ludwigsburger und Montbeliarder Vereine 
(Sport, Musik, Gesang usw.) gegenseitig besudlen und in ihren Sparten den menschlichen Kontakt mit dem 
benachbarten Ausland pflegen. 
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Einige Stichworte von der Fahrt mit der Delegation 
aus Montbeliard am Sonn t.a g : Die Stadt Ludwigsburg 
nahm die Gäste nicht für sich allein in Anspruch, sie 
sollten auch die Landeshauptstadt und das Land um den 
Asperg kennenlernen, soweit dies in einem Tage mög
lich war. In Stuttgart überraschte die Liederhalle zuerst 
durch ihre eigenwillige Architektur und dann durch ihre 
angenehm moderne Innenausstattung. Die Delegation 
kam gerade in den großen Konzertsaal, als das Sym
phonie-Orchester des Süddeutschen Rundfunks die Leo
noren-Ouvertüre probte, so daß der imposante Raum 
auch seine gute Akustik beweisen konnte. Beim Besuch 
des Fernsehturms fiel der Andrang und· das unvermeid
liche Warten auf den Aufzug besonders auf, eine klare 
Sicht weit über das Württemberger Land entschädigte 
aber die Fremden, deren Interesse allerdings in erster 
Linie dem Bauwerk (dem Stuttgarter Eiffelturm) selbst 
galt. Am Stuttgarter Hafen vorbei fuhren die Teilnehmer 
dann zum Roten Berg, wo sie die Grablege besuchten und 
noch einmal den Blick auf die - ihnen völlig neu auf
gebaut erscheinende - Landeshauptstadt richten konn
ten. Die anschließende Fahrt durch das Neckartal führte 
über Marbach nach Besigheim (mit Weinprobe und fran
zösischen und deutschen Weinliedern) und schließlich 
noch bei beginnender Nacht auf den Asperg. 

Die Herren aus Montbeliard anerkannten als beson
dere Aufmerksamkeit, daß auch die drei Montbeliarder 
Praktikanten, ein jungks Mädchen und zwei junge Tech
niker, die zur Zeit in Ludwigsburg beschäftigt sind, bei 
verschiedenen Anlässen als Gäste der Stadt mit dabei 
sein konnten. Was sie (nur Gutes!) über Ludwigsburg 
und die Ludwigsburger ihren Stadtvätern erzählten, wog 
wahrscheinlich mehr als manches offizielle Gespräch. 

Empfang im Deutsch-Französischen Institut 

:e Es ist naheliegend, ja selbstverständlich, daß eine· offi
t- zielle Delegation aus einer Stadt in Frankreich bei ihrem 

Aufenthalt in unserer Stadt c.uch das Deutsch-Franzö-
16 sische Institut besucht. Die Tätigkeit des Leiters dieses 

Instituts, Dr. Fritz Schenk, hat ihn und seine Bemühun
i- gen um eine Verständigung unter den beiden Völkern 
,_ allerdings schon längst vielen Persönlichkeiten aus Mont
le , beliard bekannt gemacht. Er kann ja auch als Initiator 
·n der bald nach dem Kriege entwickelten Städtepartner
te schaft bezeichnet werden. Dr. Schenk und seine Frau 
td empfingen die Delegationsmitglieder und die Ludwigs
rt burger Begleiter iin Institut an der Asperger Straße. Da
;~ bei wurden die Aufgaben und die Erfolge dieser priva-
13 ten und von Behörden unabhängigen Einrichtung dar
s- gestellt. 

Besuch in der GdF 

~r l Die Zentrale der iiltesten.und größten Bausparkasse in 
r: Europa interessiert<> die Gäste aus Frankreich außer
n ordentlich. konnte ihnen doch dort auch Aufklärunq über 
1- die Finanzierung der vielen Neubauten gegeben werden, 
!- die sie auf ihrer Fahrt durch das Land gesehen haben. 
h Der Vorsitzende des Aufsichtsrats, Präsident Dr. Carl 

Sc h a e f e r , begrüßte die Delegation, und Direktor 
S an d g ä n g er gab in französisd1er Sprache einen 

:- Oberblick über die Entwicklung und den heutigen Um-
1 fang der GdF unter Berücksichtigung ihrer Stellung im 

Bausparwesen des In- und Auslandes. Besonderen Ein
druck machte auf die Besucher das Maschinenzentrum, 
in dem in wenigen Sekunden Millionenbeträge • umge
wälzt" werden. Auf der Rückfahrt wurde, da an diesem 
Vormittag so viel vom Bauen gesprochen worden war, 
den Gästen ein Blick in die Neubaugebiete beim Stadion 
und auf einige weitere neubebaute Randgebiete ermög
licht, um das rasche Wachsen der Stadt zu demonstrieren 
und auf die Leistungen im Wohnungsbau hinzuweisen. 

Nur zweimal 24 Stunden währte der Aufenthalt der 
Montbeliarder Abordung in Ludwigsburg, Oberbürger
me•ister Dr. Frank· stellte beim Abschied fest: ,.Nichts 
vergeht schneller als s&öne Stunden. Daß die Stunden 
schön waren, haben wir dem Wetter und dem blauen 
Himmel zu verdanken, aber vor allem auch der herz
lichen Aufgeschlossenheit der Delegationsmitglieder. 
Wir haben versucht, e·inen Querschnitt durch die Stadt 
Ludwigsburg zu zeigen, dabef vieles, was aus der Ver
gangenheit auf uns überkommen ist, und vieles, was 
nach dem Kriege - meist unter dem Zwang derr Ve·r
hältnisse - geschaffen wurde. Wir haben damit nicht 
renommieren wollen oder gar zeigen wollen, daß wir 
dieses oder jenes besser haben als Sie in Montbeliard, 
sondern wir wollten zeigen, daß wir, genau so wie Ihre 
Stadtverwaltung in der Verbindung der Gesdlidlte 
mit der neuzeHliehen Wirtschaft uns um das Wohl unse
rer Einwohner bemühen. Wir sind uns dabe'i der Tat-

Diese Baumann-Aufnahme von der Rassehun'de-A.us!le1-
lung ist nicht gemacht worden, um für die LKZ zu wer
ben. Sie soll nur zeigen, daß eine so große Zeitung und 
ein so kleiner Hund zusammen in der Brusttasche Plats 

haben. 

sache bewußt, daß auf beiden Seiten des Rheines zu schildern, wie sehr der warme Empfan9' die Deleoo 
beide Völker in friedlicher Arbeit darnach streben, gationsm.itglieder berührt habe. Man habe sidl über
ihre Einrichtungen zum Wohle. der Menschheit zu ent- zeugt, daß Ludwigsburg eine schöne Stadt ist 'lind ein 
wickeln. • Der Oberbürgermeister dankte zum Schluß prächtliges. Schloß besitzt. .Ganz besonders gerührt 
allen, die auf deutscher Seite beigetragen haben, diese I waren wir beim Anblick der Beleuchtung und vom 
Tage zu gestalten, und vor allem den Gästen für den Lichterfest in den Gärten. Auch das für außerhalb vor
aufnahmebereiten Geist und die herzliche Freundschaft, bereitete Programm war sehr intere.ssant, ebenso der 
welche sie bewiesen haben. Gang in den Keller von Besigheim. Wir wollen für 

Bürgerme·ister Fe r r an d begann seine Erwiderung alles, was wir ges.ehen und erlebt. haben, herzlich dan• 
mit e\51er offiziellen Anrede und fügte hinzu: Ich ~öc;bte ken und sa_gen, die F~eun9schaft Ist g~schlossen .. De~
viel lieber sagen ,Meine lieben Freunde". Es set mcht halb Auf Wiedersehen 1m nach·sten Jahr m Montbel!ard , 

Kreis-Sommertreffen der SPD diesmal in Besigheim 
Mitgliederzahl im Kreis hat die Tausendergrenze übersprungen - Fest der Freude und Entspannung 

Auch nach 1945 sind die Kreis-Sommertreffen wieder 
fester Bestandteil der Arbeit der KreisOTganisation ge
worden, sagte Heinrich von H a c h t , der Kreisvor
stand der SPD Ludwigsburg all1 Sonntagnadlm.ittag, als 
er im Kameradschaftshaus in B es i g heim die An
wesenden begrüßte. Be·sonderen Dank ridltete er an die 
Mitglieder des Besigheimer Ortsvereins, die mit großer 
Umsicht die Organisation des Fe•stes übernahmen, und 
an die Stadtverwaltung I)lit Bürgermeister Froh n
m a y er, welche die Gäste mit großer Herzlichkeit auf
nahmen und sie am frühen Nachmittacr zu einer Kelter
besichtigung mit Weinprobe einluden. Ein herzlicher 
Gruß galt Altlandtagspräsidenten Wilhelm K e i I, Land
tagsabgeordneten Bürgermeister Braun und Fritz 
0 h 1 i g, dem Bezirkssekretär, der als Festredner f~r 
diesen Tag gewonnen worden war. }Ion Dr. Karl Mom· 
mer, der sich auf einer Reise durch Brasilien und Afrika 
befindet, konnte der Kreisvorstand Grüße übermitteln 

Das Kmistreffen. das in der Hauptsadle der Pflege 

müsse richtliggestellt werden, daß die SPD vor 1918 
eine der wenigen Parteien in Deut3dlland war, die den 
demokratischen Gedanken von der 48er ,Zeit her ver· 
fochten. Als sich dann eine kommunistische Richtung 
entwickelte, die eine Diktatur nach russischem Vorbild 
anstrebte, sei die SPD die 6tärkste Gegnerin gewesen 
und ihr sei es zu danken, daß das Deutsche Reich als 
Einheit erhalten geblieben ist. Doch auch nadl 1945 
habe sie beim Wiederaufbau einer geordneten demo• 
kratischen Staatsverfassung ihren Mann gestellt. Eben• 
sowenig könne übersehen werden, daß Arbeiter der 
deutschen \Virtschaft die Aufräumungsarbeit leisteten. 
'Wege und Straßen wieder gangbar machten und daß 
ihnen das Wirtschaftswunder zu danken ist. Der Be· 
hauptung, daß die bescheidenen Forderungen der Ar
beiter schuld an den Preissteigerungen tragen, müsse 
entgegengehalten we·rden, daß es audl Lohnbewegun· 
gen der Industriekapitäne gibt, bei denen allerdings 
nidlt fünf oder zehn Pfennige in der Stunde, sondern 


